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Praktische Erfahrungen und Herausforderungen in 

(Energie-)Städten und Gemeinden 
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27. März 2025

https://www.energiestadt.ch/de/energiestadt/weitere-dienstleistungen/suffizienz-in-gemeinden-12520.html


Projekt «Suffizienz als Schlüssel zu Netto-Null in Schweizer 

Städten und Gemeinden»
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• Ziel: Unterstützung Gemeinden bei Planung, Umsetzung, Pilotierung von 

Suffizienzmassnahmen

• Laufzeit: 2023-2025

• Finanziert durch: Stiftung Mercator

• Implementiert von: Trägerverein Energiestadt & ZHAW

Angebot:

➢ Impulsberatungen: Einführung ins Thema, Analyse bisheriges
Engagement, Ideenentwicklung

➢ Fachliche Unterstützung: Für Massnahmenentwicklung sowie für die 

Kommunikation zu Suffizienz

➢ Begleitforschung & Analysen: Begleiforschung zu Pilotprojekten

sowie Auswertung und Wissenstransfer Best-Practice

https://www.energiestadt.ch/de/energiestadt/weitere-dienstleistungen/suffizienz-in-gemeinden-12520.html

https://www.energiestadt.ch/de/energiestadt/weitere-dienstleistungen/suffizienz-in-gemeinden-12520.html


Orientierung unseres Angebots an Ansatzpunkten für die 

Gemeinden
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Quelle: Handlungsleitfaden Suffizienz / Energiestadt

https://www.energiestadt.ch/de/app/core/action/service/table/asset/id/342/service/app_energiestadt_action_base_service_protectedfilesystemproxy/inputtype/file/lang/de/derivative/original/lm/1679412870/


Beispiele aus unserem Projekt (I)
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Analyse: Wie kann eine gute

strategische Verankerung von Suffizienz 

gelingen?



Analyse bisheriger Erfahrungen zu strategischer

Verankerung von Suffizienz
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Dokumentenanalyse der Stadt Zürich und Kanton Basel-Stadt 

sowie Gespräche mit Schlüsselpersonen. Sammlung 
Erfahrungen aus den Westschweizer Gemeinden Nyon, 
Renens (VD), Carouge und Vernier (GE) im Rahmen eines 

Workshops. 

Inputpapier mit Empfehlungen für die 

Verankerung von Suffizienz

Liste mit Suffizienindikatoren plus 
möglicher öffentlicher Quellen
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Die Länge der durchschnittlichen, täglichen 
Wegdistanz innerhalb der Stadt sinkt pro 
Person um 10 Prozent gegenüber 2022. 
(Klimaschutzplan 2023 Zürich)

Mobilität

50 % der Personenwagen haben ein 
zulässiges Gesamtgewicht von weniger 
als 1'700 Kg. (Klimastrategie Basel)

Wohnen & Bau

Konsum & Ernährung

Der Kanton Basel-Stadt fördert die Suffizienz im 
Hochbau. Der Pro-Kopf-Flächenverbrauch für 
Wohnen und Arbeiten sowie bei öffentlichen 
Nutzungen sinkt. (Klimastrategie Basel, B3)

Reduktion baulicher Anforderungen auf das 
Wesentliche. (Leitsatz in Strategie 
Liegenschaften Stadt Zürich)

Die Bevölkerung und die Stadt 
konsumieren bewusster und wenden 
Massnahmen zur Verlängerung der 
Lebensdauer von Konsumgütern an. 
(Strategie Circular Zürich)

Die vermeidbaren Lebensmittelverluste liegen 
unter 10% der Produktionsmenge resp. unter 
50 g pro Teller (Strategie Nachhaltige 
Ernährung Zürich, Weiterentwicklung 2024))

Beispiele für explizite Zielsetzungen zu Suffizienz

Massnahmenfokus: 

Flächenrückgewinnung (von MIV) und 
Wegdistanzreduktionen

Massnahmenfokus: pflanzliche Ernährung 

und Foodwaste-Verminderung
Bewusster Konsum und Verlängerung 

Lebensdauer

Massnahmenfokus: Suffiziente 

Nutzung von Flächen und 
material- und energiesparende 

Formen des Bauens & Verwaltens 

von Immobilien



Einige Erfolgsfaktoren für die Verankerung & Umsetzung
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➢ Keine eigene Strategie für Suffizienz: Integration von Suffizienz als zentraler Pfeiler in 

Klima- und Nachhaltigkeitsstrategien

➢ Priorisierung von Suffizienz vor Effizienz/Konsistenz: Vermeidung von Übernutzung 

von Ressourcen im Ansatz

➢ Kostendruck & Knappheiten nutzen: Suffizienz wird leichter umsetzbar und politisch 

akzeptierter, wenn Kostendruck besteht

➢ Zusammenarbeiten fördern: Private Initiativen für die Verbreitung und Umsetzung 

unterstützen

➢ Positive Kommunikation: Vorteile für Lebensqualität und Umwelt betonen (z.B. 

finanzielle Gewinne durch Einsparungen, geringere Abhängigkeit durch Lokalität, mehr 

sozialer Austausch)



Beispiele aus unserem Projekt (II)
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Analyse: Wie können Gemeinden 

Suffzienzprojekte von Dritten unterstützen?



Analyse und Evaluation Erfahrungen zu Repair Cafés 
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Literaturrecherche: Umfassende Analyse der bestehenden 

Forschung zur Reparaturbewegung und Repair Cafés in der 
Schweiz. 

Qualitative Interviews: Gespräche mit vier Repair Cafés in 
Bern, Wädenswil, Affoltern a. Albis und Wil sowie einem 

Vertreter der Stiftung Konsumentenschutz zur Analyse der 
Schweizer Reparaturbewegung.

Befragung von Gemeinden: Umfrage per E-Mail bei 
Gemeindevertreter:innen in Uster, Kloten, Worb und Chur, um 

deren Erfahrungen mit Repair Cafés zu ermitteln
Auswertung & Merkblatt für 

Gemeinden



Wie können Gemeinden unterstützen?
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Unterstützung lohnt sich: Pro repariertem Kilogramm eines Produkts werden 

durchschnittlich 10 kg CO2 eingespart (Zahl aus UK) Die Erfolgsquote bei den Reparaturen 

liegt bei 2/3.

➢ Unterstützungsmöglichkeiten:

➢ Räumlichkeiten: Räume in öffentlichen Gebäuden bereitstellen.

➢ Öffentlichkeitsarbeit: Bewerbung auf Gemeindeseiten, in lokalen Medien oder mittels 

Flyer.

➢ Finanzielle Unterstützung: Zuschüsse oder Sachspenden wie Werkzeug und 

Materialien.

➢ Vernetzung: Austausch zwischen Repair Cafés und lokalen Initiativen fördern.

➢ Lobbying: Politisches Engagement für bessere Reparaturmöglichkeiten.



Beispiele aus unserem Projekt (III)
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Pilot zur Mobilitätsreduktion

in der Verwaltung (“Jeder

Liter zählt”)



Entwicklung Pilot mit der Verwaltung Wädenswil
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• Emissionsreduktion: Nicht nur Ersatz 

Flotte mit Elektroautos, sondern auch 

Vermeiden und Umorganisation von 

Fahrten.

• Konzept Pilotphase, während derer 

Personen und Teams, die regelmässig 

geschäftliche Fahrten unternehmen, 

selbstständig versuchen die Fahrten zu 

reduzieren.

• Derzeit noch in Projekt-«Pipeline». 

One-Pager für interessierte

Gemeinden



Beispiele aus unserem Projekt (IV)

13

Entwicklung und Umsetzung

Pilot “Werbefrei in Baden” 

(2025)



Pilotprojekt: Werbefreie Flächen in Baden
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Projektidee: Erfahrungen sammeln, wie durch den 

Verzicht auf Werbung im öffentlichen Raum der 

Konsumdruck reduziert und nachhaltiges Konsumverhalten 

gefördert werden kann.

Ziele:

• Reduktion des Konsumanreizes auf stark frequentierten Plätzen.

• Bewusstseinsbildung über die Auswirkungen von Werbung und Anregung zu 

reduziertem Konsum bei der Bevölkerung.

• Diskussion und Reflektion zum Thema Konsum in der Öffentlichkeit auslösen.

• Entscheidungsgrundlage für eine weitergehende Implementierung werbefreier 

Flächen schaffen.



Vorgehen (2025)
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➢ Perimeter wurde definiert: Fokus auf den Bereich rund um 

den Bahnhof. AGP-Flächen wurden vorreserviert.

➢ Bespielung der Flächen im Herbst 2025: Voraussichtlich 

leere Flächen mit einem Spruch (z.B. "Hier steht keine 
Werbung, weil weniger oft mehr ist – für die Zukunft„). 

➢ Kommunikation: Die Aktion wird im Vorfeld angekündigt und 
mit den Zielen zu Netto-Null verbunden werden. QR-Codes auf 

den Plakaten könnten weitere Informationen bieten.

➢ Wirkungsmessung: Qualitative Befragungen vor Ort und 
eventuell eine quantitative Umfrage zur Erfassung der 
Bekanntheit des Projekts

APG Plakatstandorte in der Stadt Baden

Hinweis: Projekt in 

Planung und noch nicht
öffentlich kommuniziert.



Unser (vorläufiges) Fazit
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➢ Verwaltungen haben eine Schlüsselrolle für die Förderung von Suffizienz 

und diverse Ansatzpunkte.

➢ Akzeptanz für Suffizienzmassnahmen steigt, aber weiterhin starker Fokus 

auf erneuerbare Energie und Effizienz (-> Priorität für Projekte)

➢ Strategische Verankerung von Suffizienz (Auftrag) erleichtert die 

Umsetzung von Massnahmen. 

➢ Viele gute Bespiele vorhanden – legen wir los!
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